
Öffentlichkeitsarbeit

mWissenschaftlichen Geflü-
gelhofdesBDRG(WGH)gleicht
kein Jahr dem

des

Zwar
bleibendieKernaufgabender

Öffentlichkeitsarbeit, demErhalt der
genetischenVielfalt und derwissen-
schaftlichenForschungdie zentralen
Themen, dennochkanndieUmsetzung
ganz verschieden ausfallen.Dennwie
sagte schonPubliliusSyrus „EinPlan,

der nicht geändertwerden kann, ist
schlecht.“
Bevoraufdie Projektedes Jahres 2023
eingegangenwird, vorab einigeWorte
in eigener Sache.Eineder größten
Herausforderungen,die unserTeam
betroffenund ander ein oder anderen
Stelle zu

2023

motiviert hat,
war und ist derMitarbeitermangel.Das
komplette Jahr 2023war unsereVoll-
zeit-Tierpflegerstelle unbesetzt,was
sich in denAbläufendeutlich bemerk-
bar gemacht hat und vonanderenMit-
arbeiternmitgetragenwerdenmusste.
Daher freuenwir uns,dassam 1.Januar
2024 eine neueund fachlich qualifizier-
teMitarbeiterin im Bereichder Tierpfle-
gebegrüßendurften.
AuchbeidemwissenschaftlichenPer-
sonal gab und gibt es Engpässe.Seit die
Wissenschaftliche LeiterinDr.Mareike
Fellmin in Teilzeit arbeitet, standen ihr
studentischeHilfskräfte,Werksstuden-
tenoderwissenschaftliche Mitarbei-
ter/-innen als Unterstützungzur Seite.
Zuletztwar Saskia Neukirchen- sie
arbeitet aktuell für ihre Doktorarbeit
mit denLandentenamWGH - mit einer
halbenStellealswissenschaftliche
Mitarbeiterin unterstützendtätig.
DurchdenWechsel von Saskia Neukir-
chen in dasDrittmittelprojekt zur Kno-
chengesundheit entfällt die Arbeitszeit
von Saskia Neukirchenkomplett auf
dasProjektund sie steht für andere
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TätigkeitenamWGHnicht mehr zur
Verfügung. Dieskann keinDauerzu-
standsein, da darunter diewissen-
schaftliche Forschungleidet.Wir hof-
fen, dass dieser personelleZustand
schnellstmöglichbehobenwerden
kann,denndieArbeit wird nicht weni-
ger. Ganz im Gegenteil, der Tierschutz
nimmt wieder gewaltiganFahrtauf
und wird unsallevor große und neue
Herausforderungenstellen.Nicht nur
dieBürokratisierungvieler Vorgänge
hat zueinemAnstieg desArbeitspens-
umsgeführt, auchder Tierschutz be-
kommt gesellschaftlichwieder einen
höherenStellenwert und allewarten
gespannt aufdie NovellierungdesTier-
schutzgesetzes, die sicherlicheinige
Verschärfungenmit sichbringenwird.
An dieser Stellemöchtenwir unsdafür
entschuldigen, dasswir nicht allen
Anfragennachkommenkonntenund

Jahr

Dinge

amWissenschaftlichen

anderen.

Geflügelhof BDRG
Das

Umplanungen

liegengebliebensind.
derzeit
geben

jederzeit
unseren

Bestes,sind aber
Wir

limi-
unser
Möglichkeitenleiderin

tiert. Trotzdemhaben unterwir immer
hohempersönlichen anEinsatz unse-
remZiel gearbeitet, etwas für die Tiere
zu tun und derenLebensumstände im
Sinne des Tierschutzes verbessern.zu
AmWGH forschenwir schonseit Jahren
andemThema der Kurzbeinigkeit.Ein
Projekt, das im hohen Maße von Juwira

(Vereinzur Förderungjunger Wissen-
schaftlerinnenundWissenschaftler in
der Rassegeflügelforschung V.),e. wei-
teren Institutionen und Privatpersonen
unterstütztwurde undwird. Gespräche
mit weiterenWissenschaftler/innen
habenimmerwieder neueAspekte und
Blickwinkel eröffnet, die vielleicht kurz
gedacht zu einer „Verzögerung“ des
Abschlusses des Projektsgeführt haben
mögen,auf langeSicht dessenQualität
und Aussagekraft verbessert haben.Die

Bearbeitungeiner Fragestellungzeit-
lich zu limitieren ist zwar in derDritt-
mittelforschungüblich, nacheiner
bestimmtenZeitspanne ist einfachdas
GeldzuEndeund dannendet dasPro-
jekt automatisch. Obdas jedoch immer
sinnvoll ist, bleibt zubezweifeln.Die
Möglichkeit sichamWGH sehr viel
umfassenderund in die Tiefemit be-
stimmtenFragestellungenzu beschäfti-
gen, neueIdeenund Impulseaufgrei-
fenund Netzwerkebilden zukönnen,
stellt im Sinne der Fragestellungein
großer Vorteil dar.DennGraswächst
auchnicht schneller,wennmandaran
zieht.
Im Frühjahr2024 ist eineAbschlussver-
anstaltungzu demProjektder Kurzbei-
nigkeit beiverschiedenenHühnerras-
sen geplant.Hierwerden verschiedene
Vertreter aus verschiedenen Gremien
desBDRGzusammenkommenund die
abschließendenErgebnisse gemeinsam
diskutieren.Bisaufweiteres gilt die
auch in der BDRG-Satzungfestgeschrie-
beneZuchtvorgabe, keineMerkmalsträ-
ger, d.h. kurzbeinigeTieremiteinander
zuverpaaren. Diesbetrifft derzeit die
RassenChabo, Krüperund Zwerg-
Krüper.Zusätzlichwird eineAnerken-
nungder langbeinigenVariante im
Zuchtstandardangestrebt.
Im Februar2023 konntedas bereits
genannte Projekt zur Knochengesund-
heit beiHühnernstarten. ZieldesPro-
jekts ist dieUntersuchungzur Entste-
hungvonBrustbeinerkrankungen
(traumatischeFrakturen,nicht-trauma-
tische FrakturenundDeformationen)
beiHühnern.Bishernur angenommene
Zusammenhänge zwischeneiner hohen
Legeleistungund einer pathologischen
Veränderung des Knochens,die even-
tuell auchnochdurcheinenfrühen
Legebeginnbegünstigtwird, sollen



Öffentlichkeitsarbeit

werden acht verschiedene
Legelinien bzw.Hühnerrassenmit stark
unterschiedlichen Legeleistungenver-
gleichend endokrinologisch, röntgeno-
logisch, neuroanatomisch und etholo-
gischzu verschiedenenZeitpunkten ab
Legebeginnbis zum Endeder Legepe-
riode untersucht. Ein Ziel ist es,mögli-
cheVeränderungenauf (neuro-) endo-
krinologischer Ebenebei hochleisten-
den Rassenim Vergleich zu nicht oder
weniger stark auf Legeleistungselek-
tierten Rassenzu detektieren und damit
einen besserenEinblick a) in die für

tuts und derArbeitsgruppe Netzwerka-
natomie desGehirnsausdem Institut
für Anatomie der Heinrich-Heine-Uni-
versität in Düsseldorf. DasProjektwird
über das BundesprogrammNutztierhal-
tung (Förderkennzeichen 28N-2-062-01)

durch das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL)
aufgrund eines Beschlussesdes Deut-
schenBundestagesund über die Bun-
desanstalt für Landwirtschaft und Er-
nährung (BLE) gefördert und trägt den
offiziellen Titel „VergleichendeKausa-
lanalyse von Brustbeinerkrankungen
bei Legehennen(BrubeiLe)“.

Sumatra -

analysiert

der Rassen, deren Legeleistung erfasst und deren Knochengesundheit

überprüftwird.

eine hohe Legeleistungessentiellen
hormonellen und letztendlich neuronal
gesteuertenMechanismen und b) in die
Knochenphysiologie der Hochleis-
tungshenne zu erhalten. Hierbei wer-
dennebendreiHybridlinienunddem
wilden Vorfahren desHuhnes, dasBan-
kiva oder auch RoteKammhuhn, vier
RassenausdemRassegeflügelbereich
untersucht. Bei diesenRassenhandelt
es sich um Sumatra,Amerikanische
Leghorn, Italiener und Rhodeländer.
Bei diesemProjekt handelt es sich um
ein Verbundprojekt zwischen dem
BDRG,das Projektwird amWGHumge-
setzt, dem Institut für Tierschutz und
Tierhaltung desFriedrich-Loeffler-Insti-

FOTO:WGH

Aktuell werden nebenanderen Rassen
auch Sumatra für das Projekt gehalten.
Gleichzeitig befinden sich die Tiere in
der Legeleistungserfassung,die seit
2018 amWGHdurchgeführt werden.
Gemeinsammit den Sumatrawerden
auch Ostfriesische Zwerg-Möwen in
Gold-Schwarzgeflockt untersucht. Bei
den Sumatra haben sich drei Züchter
mit Bruteiern amProjekt beteiligt. Von
den insgesamt 97Bruteiern waren
73Eier befruchtet und es sind 41 Küken
geschlüpft. Bei den Ostfriesischen
Zwerg-Möwenhaben sich 12Züchtermit
232Bruteiern beteiligt. Von diesenEiern
waren 197befruchtet und insgesamt
93Kükensind geschlüpft. Die Sumatra

haben am 1.November2023 das erste Ei
gelegt und sind seit dem 6.November
2023 in der Legeleistungserfassung.Bei
den OstfriesischenZwerg-Möwenwar
es am 15.August 2023 soweit und seit
dem 21. September 2023war die Lege-
leistung hoch genug, um die Legeleis-
tungserfassung zu beginnen. Im Jahr
2024werden die Italiener und Rhode-
länder eine Legeleistungserfassungam
WGHbeginnen.
Im BereichderTaubenforschunghat
sich unser FÖJler, Teilnehmer am Frei-

willigen ökologischenJahr des LVR
Köln,MagnusJocksmit der

chungen

eine

werden. FürdieseUntersu-

beiderBelatschung
Auswirkung

Taubenauf die
Nach-und Aufzucht beschäftigt.Mag-
nus Jocks ist selbst von klein auf Rasse-
geflügelzüchter. In einer Projektarbeit
hat er Eistaubenmit und ohneLatschen
beobachtetund ist zudemSchluss ge-
kommen, dassdie Tierewährend der
Aufzucht keineProblemeaufgrund ihrer
Latschenhaben,wenn geeigneteNist-
schalenzur Verfügungstehen. Erhat mit
tiefen Spülschüsseln,die er unten mit
Sandund darübermit Strohbefüllt hat,
gearbeitet,um ein Heraustragender Eier
und Jungtiere durch die belatschtenLäu-
fe zuverhindern. Auch konnte er zeigen,
dass dieBelatschungder Tiere keinen
negativenEinflussauf die Befruchtung
derEiernimmt.
Nebender Belatschungverschiedener
Taubenrassen ist auchdasMerkmal der
Kurzschnäbligkeit bei Taubenvon be-
sonderemInteresse.ErsteVorerfahrun-
genmit denRassenWiener Gansel,
PragerTümmler,EnglischeLongFaced
Tümmler und OrientalischeMövchen
durfte ThorbenWeschenbach im Rah-
meneines neunwöchigenPraktikums
amWGHsammeln. ThorbenWeschen-
bachstudiert ÖkologischeAgrarwissen-
schaftenamStandortWitzenhausenan
derUniversität Kasselund ist privat
Hühnerzüchter.SeineVorarbeitenhel-
fen, den Schwerpunkt für die geplante
Masterarbeit zu setzenund die einzel-
nen Rassenbesserkennenzulernen.
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für das ProjektzurKnochengesundheit. Der rote Pfeil
markiert das Brustbein.

Als Ammen für die kurzschnäbligen
Rassenhat erStargarderZitterhälse,
Gimpeltauben, Brieftaubenund Lausit-
zer Purzlereingesetzt.BeideVoruntersu-
chungenwurdenvomVDT unter Feder-
führungdesVors. GötzZiaja unterstützt.
Einweiterer Erfolgist, dass die Pro-
jektskizze mit demTitel

einer

Barns —- Entwicklungeines elektro-mo-
bilen zirkulären Stallsystems unter
Agri-PV-Systemen zurMinimierung von
Emissionenmit gleichzeitiger Steige-
rung des Tierwohls in der Legehennen-
haltungmit inkludiertem Seuchen-
schutz“ vondemBundesministerium
für Ernährungund Landwirtschaft
positiv begutachtetwurde.Dieshat zur
Folge,dass einvollständiger Projektan-
trag eingereicht wird und eine Förde-
rung sehr wahrscheinlich ist. DerWGH
wird sichberatendandemProjekt be-
teiligenund dadurchsicherstellen,
dass nebenderNutzungvon konventio-
nellemWirtschaftsgeflügel aucheine
Rasseaus demRassegeflügelbereich
berücksichtigtwird. Hierfürwurde eine
der ältestenHühnerrassen,dieDor-
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QUELLE: FRIEDRICH-LOEFFLER-INSTITUT, INSTITUT FÜRTIERSCHUTZ UNDTIERHALTUNG

king, ausgewählt. Im Projektwerden
Hühner in einemSolarpark unterAg-
ri-Photovoltaik gehaltenund ein teils
automatisierterHühnerstallentwickelt.
ZusätzlichwerdenFutterpflanzenfür
die Tiere angebaut.Auchwird über-
prüft, ob sich dieHaltungunterAg-
ri-Photovoltaik positiv auf das Tierwohl
auswirkt (z.B.Schutz vor Hitzeund
Angreifern ausder Luft). Im Sinne der
Nachhaltigkeitund derAuslaufnutzung
sindwird davonüberzeugt, dass Dor-
king für dieses Systemgeeigneter sind
als konventionelle Legehennen.Der
Projektstart ist für Mitte 2024 geplant
und ist einVerbundprojekt zwischen
derRheinischen-Friedrich-Wilhelms
Universität Bonn(Jun.Prof.Dr.Jenny
Stracke) der SUNfarmingGmbH(Mar-

kusCremer), demForschungszentrum
Jülich (Prof.Dr.UlrichSchur) unter
BeratungdesWissenschaftlichen Geflü-
gelhofs desBDRG(Dr.MareikeFellmin).
Dankder ambitioniertenUnterstützung
vonHühnerzüchter,Buchautorund
PopulationsgenetikerArmin Six konnte
einMeilensteinin Bezugauf dieAmpel-

liste desBDRGerreicht werden. Der
BDRGbetreut eineVielzahlvonRassen
und Farbenschlägenunterschiedlichs-
ter Herkunftund deckt damit einen
großenTeil derweltweitenVariationen
innerhalb der einzelnenHausgeflügel-
artenab.Zahlreiche

„SunnyCircle-

Varianten
sind in

Röntgenaufnahme

entstanden, somit
spezifisch für

Henne

mitteleuropäischen
Kulturraumundvielfach nur hier ver-

von

dieser

42/0718

wurden

Deutschland

breitet.Andere
Jahrzehnten

den

schon
vor vielen

Rassen
oder

nach
Jahr-

Deutschland
sogar

führt
einge-

und
hunderten

sinddaher ebensocharakte-
ristisch für die hiesigeHausgeflügelfau-
na.Speziell für diese alten, in
Deutschlandentstandenenoder seit
langerZeit heimischenRassenbzw.
Farbenschlägen der BDRGträgt eine
besondereVerantwortung. Sie sind die
Grundbausteinealler hier in der Folge
entwickeltenZuchtformenund somit
die Basisder gesamtenheimischen
Vielfalt beimHausgeflügel.DasZielder
Ampelliste ist die Identifizierung jener
basalen,ursprünglichenPopulationen,
die beieinemVerschwindennicht wie-
der reproduzierbar Siesind. soll als
Grundlageund Empfehlungfür die
Einrichtung zuchtbuchgeführter Erhal-
tungsprojekte dienen, zumdie Ziel
haben,diese Züchtungenauf geno- und
phänotypischerEbene (in ihrer Genetik
und in ihremäußerenErscheinungs-
bild) in ihrer unverfälschtenFormzu
bewahren.DieListeumfasst alle Ras-
senund derenFarbenschläge, vordie
1949entstandensindund in Deutsch-
land gezüchtetwurden.
BeiderArbeitskreissitzung derArbeits-
gruppeKleintiereim Fachbeirat Tierge-
netischeRessourcenam28.und 29.März
2023 im Zoo-Landauin derPfalzkonnte
das neueKonzeptdurchArmin Six und
Dr.MareikeFellmindenMitgliedern
vorgestellt werden. Grundsätzlichsteht
maneinerneuenListeoffengegenüber.
Einefachlich kompetenteund konstruk-
tiveDiskussionergabVerbesserungsvor-
schläge,die zwischenzeitlichumgesetzt
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einer erneutenSit-
zungam19.und 20.Oktober 2023 am
WissenschaftlichenGeflügelhofdes
BDRGkonnte die Listeweiter verfeinert
werden. ZumgleichenZeitpunkt fand
auchdie SitzungdesFachbeiratsTier-
gentischeRessourcenstatt. DerFachbei-
rat Tiergenetische Ressourcen ist ein
Arbeitsgremium derDeutschenGesell-
schaft für Züchtungskunde (DGfZ),das
sichmit spezifischenFragentiergene-
tischer Ressourcenauseinandersetzt.
DieMitglieder des Fachbeiratessind
Vertreter von Bund und Ländern, der
Wissenschaft und der Tierzucht. Zur
Durchführung der Tagungkonnten auch
die Räumedes angrenzendenLandwirt-
schaftsmuseumsdesRhein-KreisNeuss

bedanken.Wir hoffen, Anfang 2024 die
Ampelliste des BDRGvorerst für den
FachbereichGroßhühnerrassenvorstel-
len zukönnen.
Am 11.Februar 2023 tagte die Stiftung
für Geflügelwissenschaft amWGH.
Dabeiwaren als Gremiender Vorstand
und der Rat vertreten. In der erweiter-
ten Sitzung am 16.September 2023 auf
demVersuchsgut der Rheinischen-
Friedrich-Wilhelm Universität Bonn
konnten auch die Mitglieder des Kura-
toriums begrüßt werden. DerTagungs-
ort wurde nicht zufällig gewählt, denn
Prof. Dr.Karl-Heinz Südekum,Ratsmit-
glied der Stiftung für Geflügelwissen-
schaft, wurde verabschiedet. Er geht in
denRuhestandund möchte sein Amt

Dr. Jenny Stracke, ebenfalls von der
Universität Bonn, weiterreichen.
Zwischender Rheinischen-Fried-
rich-Wilhelms Universität, der Stiftung
für Geflügelwissenschaft,Bund Deut-
scher Rassegeflügelzüchterund dem
Wissenschaftlichen Geflügelhofbesteht
seit 2013 ein Kooperationsvertrag, den
nun Jun. Prof. Dr.Jenny Strackemit
Lebenfüllen wird. Siearbeitet

konnten.

bereits in mehrerenProjektenmit dem
WGHzusammen.
Wir möchten an dieser Stelle allen un-
serenFreunden, Förderernund Unter-
stützern herzlich danken! Jeder ist

wichtig und wertvoll, um das

I

konzept WGH zueinemErfolgskonzept
werden zu lassen.Bitte unterstützen Sie

genutzt werden, wofür wir uns herzlich

Der BDRG informiert
In der Geflügelzeitung12/2023 hatten wir berichtet, dass eine
Teilnahme zur GrünenWoche überdachtwird. Die Entschei-
dung ist nun schweren Herzens gefallen. Auf Grund der nicht
umsetzbaren Forderungen des Berliner Veterinäramtes sehen
wir von einer Teilnahme ab. Wir haben uns mit der GEH ver-
ständigt, dass wir am Stand der GEH in derTierhalle Rollups
aufstellen undWerbematerialzur Verfügung stellen. Hoffen
wir, dass in Zukunft zur Grünen Woche Bedingungen herr-
schen, womit man eine Präsentation unserer Liebhaberei
ermöglichen kann und dazu gehört dort unbedingt auch un-
sere breite Geflügelpalette.
Unsere Bundesschauen der vergangenen Saison sind nun
Geschichte. Das Problemvon Leipzigwar länger bekannt. Das
„Tupfern“ hat die meisten Züchter von Geflügel abgeschreckt,
ihreTiere zu melden. Respekt und Dank an alle Züchter, die
Geflügel gemeldet haben.

Der BDRG informiert

vielen Leerkäfige

In

Gesamt-

Die

werden

auch

waren haupt-
sächlich den falsch ausgefüllten Daten der Hoftierärzte ge-
schuldet.
21.000 Rassetauben haben diese Lipsia-Bundesschau erst
ermöglicht. Dank an dieAusstellungsleitung denund VDT,
dass auf Grund dervielfältigen Bemühungen dieSchau doch
noch zum Erfolg führte. Der gute Besuch dieser Schau war ein
Dankan dieVeranstalterfürdie unermüdlicheArbeit auch
hinter den Kulissen.

an seine junge Kollegin Jun. Prof. uns auchweiter!

In Erfurt musste die Ausstellungsleitung aus nicht nachvoll-
ziehbaren Auflagen der Veterinärbehörde dasAusstellen des
Hühnergeflügels kurzfristigabsagen. Hierwurde vorsätzlich
Schaden durch die Behörden verursacht. Nicht nur die Schau-
leitung,auch das Gastgewerbe trägt nun die Folgen. Dies ist
leider den Entscheidungsträgern in denVerwaltungen nicht
bewusst. Der Frust der Züchter kam dementsprechend auch
zur Eröffnungsveranstaltungzum Ausdruck.
Auf Grund der derzeitigen Situation der Geflügelpest und der
unterschiedlichen Auslegung in den einzelnen Bundeslän-
dern gab es eine Beratungzum Thema Geflügelpest undStra-
tegie gegen überzogeneAnordnungen durch die Behörden.
Dazuwird eine Expertengruppe gebildet unterMitarbeit von
Veterinären, Anwälten und Praktikern.Ziel muss sein, in der
Politik und deren beratenden InstitutionenmehrGehörzu
finden, um überregionaleSchauen und Bundesschauenwie-
der in einem erträgliche Maße durchführen zu können.
Zu allen Bemühungenvon Bund und Landesverbänden ist es
besonderswichtig, dass in den Kreisverbänden eine gute
Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden gepflegt
wird, um für unsere ProblemeÄnderungen einzufordern.
Wollen wir uns ein besseres Jahr 2024 wünschen mit schönen
Zuchterfolgen und damit Freude an der Kleintierzucht.

CHRISTOPH GÜNZEL, PRÄSIDENTDES BDRG
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DR. MAREIKE FELLMIN


